
Pietismus Chri tiansfe und albyho
Von Prof Dr 11 0 eE leswig

„Saa underligt det lyder“ konnte Jen en Vorwort
 einer Schrift ber den Pietismus Dänemark  chreiben, 55

den dan ke Pietismes i torie endnu U kreven 0 Von der Ple.
ti ti chen Bewegung leswig ol tein darf eute noch das

ge agt werden. Uns  ind ausgezeichnete gelehrte Einzel
unter uchungen ge  en worden, auch weit ausgreifende Teil 
dar tellungen.?) Noch aber, wenn auch vermutlich nicht mehr
ange, gilt auch für uns das Urteil das Elle Jen en fällen mu
I jedo werden begrenzte orgänge Aufmerk amkheit
An pruch nehmen dürfen. 225 w  ie QAus der nord chleswig -

Elle Jen en Pietismen Danmark, Kobenhavn,
Verlag Lo  e Doch EL etzt Den Dan ke Kirkes i torie, heraus 
gegeben von al Koch Uund Bjorn Ornerup, and 1951), S
bis 226 °  H½ Peder  Pietismens Tid 99—17 und eb  2 jorn
K o Eeru p Kap und II (1746—1772), 237—331

Im Hinblick auf 5 olgende ich Wittern,;, Die
Ge chichte der Brüdergemeinde eswigol tein; im an der
IIL ei Uun erer Liften Th atthie en,  chleswig
Niederla  ungspläne der Herrnhuter, eb an elis,
Chri tiansfelds Anfänge, eb  — Band Jens 1, Birodrekolonien
Chri tiansfeld indtil Aar 1800. In So Aarb 1940, 53 ff. Holger

E Chri tiansfelds Anleeggel e In Samlinger til U t torie
99 Topografi, eihe, Band, 1923 Nygaard, Kri tenliv i
Danmark gennem undrede Aar (1741—-1840), 1897 BroO er en,
Fra gamle Dage, 1913 The— rweckhung und Separa 
tion Nordfriesland, in der ei un erer Schriften, Heft In
die en riften ausgiebige weitere Literaturangaben Zur Verbindung
mit Wernigerode ver acobs, nton Heinrich Walbaum Uund
die pieti ti ewegung un den IS nnee  Herzogtümern eswig Uund ol tein;

un eren riften II Reihe, 4Heft Sonderliteratur über die Brüder
gemeinde bis 1913 verg Wirt, Aufl der Quellen und Bearbeitungen
der deft. S.   chleswighol teini chen Kirchenge chichte, un eren riften eihe,Ee 33 ff  hol t
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 chen Land chaft der ich aufgewach en bin und der  chöpfe
deut che Einwirkungen und enfalls däni che

Kräfte nicht gehemmt von  taatlichen Grenzen nd der Ver
 chiedenheit der Sprachen CEnne Üübernationale Gemein cha be
gründeten, die  ich der „großen Schar“ Aus en Stammen und
Völkern zugehörig wu  E, die der Prophet Johannes vor dem
Throne Gotte  S und dem Lamm Alte  tehen und ott lob
prei en hören (Ape 7, 9—12)

Familienüberlieferung Uund Familienpapiere die vornehmlich
weiten eil die er Dar tellung benutzt werden 0  en mich

e timm Generationen alteinge e  enen nord chleswig 
chen Ge chlechts erkennen geben WMie ar und un 
Unterbrochen, nicht abgelenkt vo wech elnden Gei te der Zeit,
durch mehr denn anderthalb Jahrhunderte die pieti ti  E Ver
kündigung hat widerhallen können. Außere Um tände, die nicht
brauchen angedeutet werden, und der Charakter die es Heftes
als Fe t chrift rechtfertigen daß als Skizze, ohne die
mit Recht übliche „Unterkellerung“ vorgelegt wird WS gum
Allgemeinen und Be onderen ge agt wird

Das de  en hier gedacht wird WMLr boden tändig
dem an  üdlich der Koldinger 0* und der Königsau bis
etwa gum Scheidebach hin Ortsnamen ausgedrückt von Dalby
 üdlich Kolding bis Bau nördlich Flensburg, al o bis der Grenze
hin, die 1920 Czogen wurde. Es ledelte haupt ächli ö t
en Hügellande, eram Hadersleben. Sicher uUund bis iuns
17 Jahrhundert nachweisbar i t dies für die weibliche Linie.9 Die
Heil er Kirchenbücher, näch te Quelle für die eils an ä  ige
weibliche Linie des Begründers des Dalbyer Zweiges der Fa
milie eter en, beginnen er t 1733 vermitteln aber Auf chlü  e
bis die des 17 Ihds Ihnen zufolge hat Qus EL
 en Bauer Hejls vor 1696 geheiratet Seine Frau Anna
wurde 1652 geboren Sie — 7 81 Jahre alt 1733
eils Der ohn Jörgen Clau en den Jörgen Qu en nen 
nen III wurde 27 10 1696 eils geboren Er WMDar +

verdanke ich Dr
Zuverlä  ige Nachrichten über  ie und über die männliche Linie

Ra penrade, der mir, dem jahrelang die
nord chleswig chen Archivalien nicht QTr zugänglich Aren, mit

orgfa und ifer, als genen For chungen ge
golten, QAus den Kirchenbüchern und anderen Quellen mitteilte WDs 3
wi  en miu Eerwun WMar Auf die en Mitteilungen ruht weithin das
Folgen
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107 Pietismus, Chenttansfed d Dalbyhof——  10   ö Peleus, chrittansfeb und Sebihon 201  Wande 2a Sognefoged og Kirkeveerge“, d. h. in vielen Jahren  Kirch pielvogt und Kirchenpfleger. Er  tarb hochbetagt, wie fa t  alle die es Ge chlechtes, 77 Jahre alt am 29. 4. 1774 in Heils.“)  In die e Familie heiratete Andreas Peter en J hinein. Er  kam von der We tkü te her, laut dem Heil er Trauregi ter aus  Scherrebeck. Durch das Heijl er Sterberegi ter erfahren wir, daß  er am 12. 9. 1724 in Hybjerg im Kirch piel Medolden geboren  wurde.  Nun müßten die Kirchenbücher Medoldens uns weiter  führen. Doch  ie beginnen er t mit dem Jahre 1814. Von Andreas  Peter ens Vater Peter Ander en in Hybjerg, dem letzten bis jetzt  erreichbaren Ahn die er Linie, wi  en wir darum weder Geburts   noch Todesjahr. Aber die Fe teakten des ein t Rantzau chen Gu   tes Troiborg und Troiborger Gutsakten von 1721 und 1732 be   richten, daß Peter Ander en um jene Zeit in Hybjerg an ä  ig  war. Was  einen Sohn Andreas Peter en J be timmt hat, das  baumarme Flachland des We tens mit der waldreichen buckeligen  Welt des O tens zu vertau chen, wird wohl nie fe tzu tellen  ein.  Noch waren dort Wolf und Wild chwein eine Plage. Allein und un   bewaffnet in den Wäldern des Amtes Hadersleben zu  treifen,  und  ei es auch zu Pferde, war noch 1763 gefährlich. Aber die mit  gutem Boden ge egneten Dorffluren, mochten  ie auch häufigem  Wild chaden ausge etzt  ein, verhießen doch redlicher Arbeit an   geme  enen Lohn.?) Das konnte immer, wenn nicht gerade Allu   vialboden der Mar ch mit dem Diluvialboden der Moränenland    chaft des O tens vertau cht werden  ollte, eine Um iedlung recht   fertigen.  Und warum Hejils der Wohn itz Andreas Peter ens  wurde, wi  en wir. Er hatte  ich mit der am 8. 12. 1735 geborenen  Karen Jörgensdatter, wie nach dem Brauche der Zeit die Tochter  Jörgen Clau ens I in der Umgangs prache und im Kirchenbuche  genannt wurde, verlobt und, weil der männliche Hoferbe in jun   gen Jahren ge torben war, Karens beide Schwe tern aber nach  auswärts heirateten, nach Vej trup und Bjerningroj, den Hof des  Schwiegervaters übernommen.  Das ge chah im Ehe ,  über   ) Er war der Urgroßvater meines Dalbygaarder Ururgroßvaters,  al o mein Ahn in der weiblichen Linie, dem fünf Mal die Silbe Ur vor  den Großvater ge etzt werden müßte.  5) Ein generelles Bild guter und  chlechter Zeiten erzählt nicht alles.  Neben dem Generalnenner  chlechter  eiten bleiben individuelle wirt   chaftliche Lei tungen beachtlich. Davon gibt z. B. die erfolgreiche Bewirt   FEEU  ö  chaftung Dalbyhofs in den  chweren Jahren des er ten Drittels des  19. Jahrhunderts eine überzeu  gende An chauung. Und es waren Pieti ten,  die die e 8 vollbrachten.201

mange Aar Sognefoged N Kirkeveerge“, In vielen Jahren
Kirch pielvogt und Kirchenpfleger. Er ar hochbetagt, Wwie fa t
alle die es Ge chlechtes, 77 Jahre alt 9 1774 in Hejls.“

In die e Familie heiratete Andreas eter en hinein. Er
Ram von der We thü te her, Qut dem Heil er Trauregi ter Qus
Scherrebeck. Durch das Hejl er Sterberegi ter erfahren wir, daß

12 1724 mn Hybjerg im Kirch piel Edolden geboren
wurde. Nun müßten die Kirchenbücher Medoldens uns weiter
führen Doch  ie beginnen er t mit dem Jahre 1814 Von Andreas
Peter ens Qater eter nder en m Hybjerg, dem letzten bis jetzt
erreichbaren Ahn die er Linie, wi  en wir darum weder Geburts
noch Todesjahr. ber die Fe teakten des ein Rantzau chen Gu
tes roiborg und Troiborger Gutsakten von 1721 und 1732 be
richten, daß eter Nder en jene Zeit mn Hybjerg an a  i
+ Was  einen ohn Andreas eter en be timmt hat, das
baumarme an des We tens mit der waldreichen buckeligen
Welt des O tens vertau chen, wird oOhl nie fe tzu tellen  ein.
Noch dort Wolf Uund Wild chwein eine age Allein nd
bewaffnet in den Wäldern des mites Adersleben reifen,
und  ei auch Pferde, WMOr noch 1763 gefährlich. ber die mit
gutem en ge egneten Dorffluren, mochten  ie auch Gdufigem
Wil  haden ausge etzt  ein, verhießen doch redlicher Arbeit
geme  enen Lohn.s) Das konnte immer, wVMenn nich gerade llu 
vialboden der Mar ch mit dem Diluvialboden der Moränenland

des O tens vertau cht werden  ollte, eine Um iedlung recht
ertigen. Und eils der Wohn i Andreas Peter ens
wurde,‚, wi  en Wwir Er  ich mit der 12 1735 geborenen
Karen Jörgensdatter, wie nach dem Brauche der Zeit die Tochter
Jörgen Clau ens m der Umgangs prache und im Kirchenbuche
genannt wurde, verlobt und, weil der männliche Hoferbe m jun 
gen Jahren ge torben war, Karens Clde Schwe tern aber nach
auswaärts heirateten, na ej trup un Bjerningroi, den Hof des
Schwiegervaters Üübernommen. Das ge chah uim Ehe ÜUber 

Er var der Urgroßvater meines Dalbygaarder Ururgroßvaters,al o mein Ahn in der weiblichen Linie, dem ünf Mal die Ur vor
den Großvater ge etzt werden müßte

Ein generelles ild guter und lechter Zeiten erzählt nichtNeben dem Generalnenner EL eiten leiben individuelle wirt —
Lei tungene Davon gibt die erfolgreiche Bewirt—1 chaftung Dalbyhofs in den chweren Jahren des er ten Tittels des

19 ahr nderts eine überzeugende An chauung Und Pieti ten,die 1  9 vollbrachten
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la  ungs  und Abnahmevertrag bo 29 1760 Fortan WMar
Hufner oder Gaardmand in ejls Ort Ar CETL 20 1799
un einem CTL von 75 Jahren, nach dem Abe der Zeit auchwWie die mei ten  eines Ge chlechtes hochbetagt.

Mit der Be itznahme der Hejl er Hufe, die Brok niederhof 9e
heißen Aben  oll ; beginnt die o tnord chl  Eswig che des
Mannes tammes. Er t  eit dem apokalypti chen EDE des

Ihds i t das nord chleswig che Folium des fa t 200 *
zwi chen den Förden von Adersleben, eils und Kolding
 ä  ig gewe enen Mannes tammes ge chlo  en. Es beginnt aber
auch de  en Verbindung mit dem nord chleswig chen Pietismus
n.d dem Herrnhutertum

te Jörgen Clau en hat auch Andreas eter en das Amt
eines Kirkeveerge inne gehabt +  1  E Haltung und das

zugleich Bekenntnis 3gur ev. luth. Landeskirche der Herzog
tümer gehörte szUum gei tigen Erbgut der Familie mn ihren Alteren
Uund jüngeren Generationen. Jörgen Clau en hat nicht minder
gekennzeichnet als Andreas eter en Uund de  en Sohn Jörgen
Clau en II Andreas eter en hat QAus Edolden mitgebracht,
nicht er t durch  eine Ehe mit der Tochter des Brok niederhofes
un Hejls  ich ihm aufge chlo  en. edolden MQL eine der nicht
wenigen Gemeinden des we tlichen Nord chleswig, un denen
Pfarrer und durch  ie viele Gemeindeglieder ich dem Pietismus
geöffne hatten In Tondern und dem nördlichen Hinterland

der nord chleswig che, von und Jena in pirierte Pietis 
mus  einen rühling eit 1726 wirkte In Tondern der durch
Spener und Franche für den Pietismus geéewonnene deut che Pre 
iger uUund gei tliche Liederdichter Schrader, Herausgeber
eines eu  en, pieti ti chen Ge angbuchs. en ihm wirkte, von
ihm 1729 für Tondern* mit ihm un brüderlicher Ge 

Daß die er e i Andreas eter en die Benennung Broh  nieder
eingetragen habe, i t unwahr cheinlich Der SprachgebrauchBrok kerergaarder oder Brok niederhöfer Brohfnieder wurde

zubenannt, weil die Tätigkeit elnes Chirurgen ausübte; icht dieeines ‚Baders“ im vulgären Sinn,  ondern, Wie un den Kirchenbüchern
dbon eils Uund Jägerup neben Brok nieder und Brok kerer E die
eines „Operateurs“ oder Chirurgen, der als  olcher nicht „Mediziner“ war,keine Univer itätswi  en chaft vertrat Uund lange  eine akademi cheGeltung. und Gleichberechtigung mit dem Mediziner hat Üämpfen mü  en
verwei e Ingerslev, Danmarks eLr Leegeve en fra de
Dazu ware viel 3u agen Doch würde un eren Rahmen prengen
old te er til 1800. ände, 1873 erg Brandes, LudvigHolberg. Fe t krift (1884), 226 f
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mein chaft Bror on der Pa toren ohn QAus Randrup, Orts 
farrer dort vor der erufung nach Tondern nun hier Diakhonus

Dien te der ani  en Glieder der Gemeinde hernach Stifts 
prop t Uund Bi chof P der unvergeßliche chon menner
Jugend mir vertraut gewordene gei tliche Saänger Durch die
Eer ru  einer gei tlichen Mu e, durch die Weihnachten 1732
veröffentlichten und, WMie auf dem itelblatt vermerkt, ra ch
zu ammenge chriebenen, darum gewiß nicht chon in Randrup be 

Jule almer, ma Tondern eiligen
Statte des anit  en Kirchenliedes. In E  El rief  ein Bruder
Nicolaj die von Spener angeregten cCOllegia pietatis uns eben,
die gudelige For amlinger le e „göttlichen Ver ammlungen“,
d O1t gefälligen, frommen erbaulichen Zu ammenkünfte CETL?:·
wechter ri ten rivathäu ern, nich des Herrn, WMie
pa torale Gegner der Pieti ten die Steinkirche nannten hatten
ein fe tes liturgi ches Gerü t WMie der QAus der katholi  en
 i herleitende öffentliche Gottesdien t der Landes und Staats
1 Cbe Ge ang, Schriftverle ung Uund Auslegung
Gei te der neuen Frömmigkheit Vorle ungen QAus den Po tillen
Luthers Franches Bugges Retzius und anderer zwanglo er
olge kennzeichneten  ie In Edolden  charte Broder Bror on
Trwe ich, den elben Jahren als  einem Bruder Hans

das nuLr Ene Clle entfernte Kirch piel Randrup QAn 
vertraut WM Lr dem ebenfalls nahen Dö trup wirkte Sören

gleichem Gei te In behauptete W Ede  eine
erbaulichen Ver ammlungen auch den Wider tand des Prop 
 tes penrade Und Ygum verkündete Vgom „die
CEue Lehre“ WMiE die Gegner die en kirchlichen Pietismus
 chwärzten. In  einer Verteidigungs chriften wider Klagen
die beim Bi chof eingereicht CRannte er,g, ni Sehn
licheres wün chen, als alle  eine Hörer mit dem an der
lebe Chri ti Arme 0 ziehen und  ie QAus dem Oom und
egypten WD/ der Herr täglich gekreuzige werde die
des lebendigen Gottes und uns himmli che Jeru alem führen
Damals  ei  o chreibt Li Pontoppidan, ebenfalls Ern Oord
 chleswiger der  ein Heimatland mit dem Ge angbuch be chenkte,
das noch menner indhei bel den Gottesdien ten be
nutzt wurde Und durch das neben Kingos Oralen auch die

Bror on Gemeingut der Gemeinden wurden, Eln herrliches
Licht jener nord chleswig chen Land chaft aufgegangen, und
viele erlö ende Erwechungen QAus dem Schl afe der Sicherheit habe
man  püren dürfen
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Schon ehe Andreas eter en  ich in ejls niederließ, hate
V einer Umwelt ge tanden, die vo  2 Pietismus ar bewegt WM  +
Aus edolden und Scherrebek? brachte mit, wS  einem
Leben in eils das gei tliche Gepräge gab über den ei der
das Ehepaar eter en auf dem Broch niederhof be eelte,  ind wir
ausreichend Unterrichtet. Luthers Katechismus, Pontoppidans Ge
angbuch und wortreiche Auslegung der Katechismuswahrheiten
Luthers, ein  chlichter, noch unproblemati cher ibelglaube, Ii
de  en ittelpun Per on und Werk des Heilandes der Sünder,
de  5 rlö ers Uund Ver öhners, des 1  ers der Lebendigen und
der oOten  tanden, das Fundament, auf das Andreas Pe
ter en und Karen Jörgensdatter ihre große Kinder char (10 Kin 
der) hinführten. Das ügte  ich der landeskirchlichen ehrüber 
lieferung un  EN Eein Die „neue Lehre“ WMar weder Häre ie
noch Separatismus, nicht zumei t doctrina kidei, Bezeugung der
Glaubensartikel  ie wurden von keinem kriti chen Feuer
ge engt, trotz verbi  enem Ketzer uchen  pitzfindiger altortho 
oxer A toren wie eines tels öxen ge agt werden darf
 ondern praxis pietatis, Zuneigung der  eligmachenden Gnaden

in Herz und illen und Bekundung der Gnadenkräfte
mn Ieli und Werhk tle e „Praxis“ der Frömmiggheit man
gern von en emeindegliedern geü e ehen Sie ins en

rufen,  ollten die erbaulichen Ver ammlungen nur ein ittel
 ein. Das landeskirchliche Behenntnis anzuta ten oder gur  ek
tiereri ch von der landeskirchlichen Gemeinde  ich O en oder
auch nuL die an. mit ihr lockern, wäre dem Kirkevaerge
nie tn den Sinn gekommen.

In eils aber Ram eines inzu, die Berührung mit den
Herrenhutern.“ Sie hat ihm und den ihm folgenden Generationen
ein eigenes Gepräge egeben und die Haltung den  eit
etwa 1780 auf die Kanzeln  teigenden „Rationalismus“ e timmt.
Beides, die ru  O e Ablehnung der rationali ti chen Predigt
Uund die Zuwendung zum Herrnhutertum wurde Wie Eein Fami 
lienvermächtnis weiter gegeben. Im Andreas Peter en II
fand  einen  innfällig ten Ausdruck, als die er ich, wenn auch

Auch in We  ESWI im Tondern  en Raum, en die
pieti ti che rwe Uund das Vrnhutertum einander erührt. In  einer
oben erwähnten  chönen und auf chlußreichen Unter u ung hat

atthie en den e cheiterten der Herrnhuter (1736)
ge childert, auf dem „Kanzleigut“ Bott chlott bei Fahretoft im Amte
Tondern enne herrnhuti che privilegierte Kolonie 3 gründen Andreas
eter en i t er t un den Herrnhutern naher gekommen.
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nicht kirchenrechtli formell, der Brüdergemeinde Chri tians 
feld an chloß

Schon ange bevor Andreas Peter en  einen Wohn itz nach
eils verlegte, Eln Men chenalter vor der Gründung Chri tians 
Ee  O, hatten Herrnhuter Sendboten Nord chleswig CVDan

geli ieren begonnen. Denn nicht nuLr äußere Mi  ion,  ondern auch
iunnere Mi  ion, Evangeli ation und rwechung, le errnhu
für die ihm gewie ene Aufgabe Zinzendorfs er ter allerdings
nicht uns Gewicht fallender und KUurzlebiger Erfolg open 
hagener Hofe die Königin Mutter WMDar mit ih berwandt
Uund die Zula  ung ani  en Kolonialrei hatten errnhu die
offnung gewecht daß ihm un den erzogtümern Uund auch
Königreich Evangeli ationsaufgaben vorbehalten  ein könnten
Bereits um die der dreißiger Jahre als unfern Tondern
die Begründung herrnhuti che Kolonie Erwogen wurde,
öffnete  ich das A tora des Hr trup benachbarten Kirch piels
epping Herrnhuter Sendboten Durch den Ortspfarrer
Jörgen Ka trup wurde epping CErn Brennpunkt des Herrn 
urr Pietismus Steppinger Pfarrhaus wurde Jahre
lang  eit 1742 dem Herrnhuti chen Ehepaar Grasmann Ga t 
freund ch gewährt Von dort QAus be uchte Grasmann als
Wanderprediger Kirch piele 0  1  en Nord chleswig, auf Fünen
und un Jütland V ich ihm die P  X*  o öffneten
 ich Bauernhöfe der herrnhuti chen Laienpredigt errnhu Ma
rienborn Uund andere, WMie der Verordnung vom Nov 1744
er „verdächtige“ rte wurden von Landeshindern aufge ucht
5„Um ihrer Kenntnis des Chri tentums gefördert werden“
Ebendorthin chickten von der Herrnhuti chen Predigt Erwechte
ihre Kinder gur Erziehung und Unterwei ung Ein verheißungs 
volles Arbeitsfe 22 7  ich den Ländern der anit  en Mon 
archie vor den Herrnhutern trotz dem Fehl chlag von Pilgerruh
bei CSloe auszubreiten.

Doch len nUr  o Die  chon auf den Weg des Pietismus
einlenkende und dem Pietismus aufge chlo  enen önig
unter tellte Staatskirche  ich die Konventike 3zur Wehr,

Samlinger
azgu Knud Heiberg, Stepping Pree tegaard, Kirkehi tori ke

Bd., Eerg Om errnhutismenPpaa Fyn, eb  — Bd., 234 ff. Jorgen Lundbye, Brodremenig 
hedens Mi  ion Jylland, eb Bd., 7 ff. — Schon Vor
ganger Qus chumacher eit 1735 das Pfarrhaus von Epping
dem Herrnhutertum geöffne Dazu vergl Tyh Achelis Q. O.

erg Wittern und Achelis Q. Q.
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die Ver ammlungen al o die CEin Hauptanliegen des Pie 
tismus Ein eigenartiger Vorgang Eine ogar ihren
Spitzen  ich dem Pietismus zuwendende Staatskirche trachtet den
gudelige For amlinger Brem en anzulegen und  ie regulieren
Das ge chah Konventikelplakat vo  — 14 ganuar 1741 Es
wendet  ich nicht ausdrücklich die Herrnhuter trifft aber
auch  ie Denn ill religiö en Konventikelbildungen die Sehten
Vor chub lei ten oder gar Sektenherde werden könnten, ran 
Ren aufrichten Die Verordnung i t  päter als „berüchtig charak 
teri iert worden 200 Ein  o charfes Urteil verdient  ie aber nicht
 ondern nur der rau der mit ihr getrieben wurde als der
Rationalismus die däni che Staatskirche Eeingezogen WMWar

tarr inniger Ausdruck  taatlichen onopols der Pa
 torenkirche des orthodoxen Zeitalters WMar die Verordnung die es
 taatskirchlichen Pietismus keineswegs Wer  ie von der mts
herrlichkeit des Parochus brüchen und dem Seel orger der PIla
desideria  ich nähern pieti ti chen Hintergrund meint
aufwei en dürfen, würde gewi nicht Fehlurteil CETL?·
liegen.A) Denn  ie geht mit den A toren uns Gericht die den
Dien t den Gemeindegliedern vernachlä  igen, der Verrich
tung der mtshandlungen die Aufgabe ihres mtes er
ehen und erbaulichen Ver ammlungen außerhalb der 2  ich
ver agen. Es konnte auch nie die Ab icht des frommen
Chri tian VI  ein, Ver ammlungen  chlechthin verbieten.
Auch  eine Atgeber, in onderheit der Qus leswig Ammende
Hofprediger Bluhme, hatten  tarken Eindruck von dem
polemi chen 70  rau der Kanzel  eitens der hochwürdigen
orthodoxen Parochi und CEnne te e  ie  elb t Inneren be
wegende An chauung von den Pietismus pul ierenden Lebens
kräften,“) als daß  ie die frommen Ver ammlungen mit
allgemeinen Verbot hätten belegen können Zwar Chri
an VI  chon 1732 KUurz nachdem den ron be tiegen
Enn Verbot wider die Konventihke erla  en +  aber den „HE 
fährlichen“ onventikeln gegolten Doch nicht jede erbauliche Ver
ammlung außerhalb des öffentlichen Gottesdien tes WMWLr und
konnte gefährlich  ein Der Hausgottesdien t des Hausvaters Und

10 So noch Elle Jen en 80
Elle Q. Q. rkennt ihr Eln Kompromiß der Stand 

punkte erslebs Uund Bluhmes
Hersleb wohl wenig ten. Er hat  ich aber doch auf das Kom 

promiß eingela  en.
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Ge indeherrn + zudem un den Kirchen des Luthertums einen
unangefochtenen Platz Konnte in erweitertem Rahmen  chlecht 
weg Unrecht  ein, WDSs in der engeren Hausgemein chaft der
vo Hausvater be timmten Stunde echt und erwün war? Ja
noch mehr. Luther  elb t gewün  . daß jene, „die mit
In ri ten  ein wollen“, in eigenen Ver ammlungen  ich 3
 ammenfinden möchten. Ihnen der Reformator ogar die
Austeilung der Sakramente zugebilligt. Im ur prünglichen
formatori chen Luthertum lag In der Tat keine ötigung,
aulichen Ver ammlungen II  — Evangelium be eelter Parochianen,
erolden des allgemeinen Prie tertums, außerhalb des öffent
en Gottesdien tes Steine auf den Weg 3 egen Demgemäß
hat denn auch der önig nicht verbieten wollen, daß „Gott auf 
richtig Suchende“ „in Privathäu ern“ zu ammen kommen, m
„ ich durch Gottes Wort erbauen, ermuntern, erwecken,

ermahnen Uund einander gegen eitig  tärken“
Noch aber ehörte den Grundan chauungen der Zeit,daß der Üüberkommene Bekenntnis tand der Staatskirche nicht CEL.  2

u  er und der Rahmen ihrer Einrichtungen und Veran tal 
tungen nicht zerbrochen werde. In der Gemein chaft des lau  2
bens Uund der lauteren unverfäl chten ehre und un der each  2
tung ihrer Ordnungen  ah man eine Bürg chaft auch der inhei
des Volhes, der öffentlichen Uhe und der Sicherheit des Staates
Die chri tliche Obrigkeit eine andere Obrigkeit gab nicht

neben ihren weltlichen Ufgaben auch arüber 8 wachen,
daß Gottes Wort im an leuchte. Im Augsburgi chen Behkennt
nis MDar gültig bezeugt Uund deswegen, Wie wenige Jahre
 päter A einer königlichen Verordnung heißen ollte, den verrrrteeseee kehrten Und al chen Einbildungen wunderlich ge innter eute ent

In Danemark nicht Wie im römi chen Reich deut
cher Nation Ein Parteienkompromiß wie den Augsburger eli  2
gionsfrieden uUund darnach den We tfäli chen Frieden egeben, auch
nicht geben brauchen Im ganzen an das Augsbur
ger Bekenntnis als verbindlicher Ausdruch des evangeli chenEIIANNE QAubens Uund der chri tlichen ahrhei verkündet werden können.
Die wurde Staatskirche. Wahrte die Obrighkeit den Be
kenntnis tand Uund die Ordnungen der 1455  E, die C nun au
die des Landes . übte  ie die eustodia primae tabulae,  o
lei tete  ie den auch der Obrigkeit als chri tlicher Obrigkeit obpb·
liegenden ehor am Gottes Wort und ewahrte die Offent 
ichkeit vor den Unruhen Uund Wirren der Glaubens treitigkeiten.Sehkten konnte darum keine Duldung gewährt werden, die auf
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einer Gleichberechtigung nit der Staatskirche Die wenigen
privilegierten Refugien und lieben eine Ausnahme.

Die Gefahr emner Sektenbildung bannen, WMWL darum Eein
von der  taatskirchlichen Auffa  ung her ver tändliches Mlii Es
beherr chte au den  taatskirchlichen Pietismus der Zeit Chri
 tians VI und äußerte  ich im Konventikelplaka von 1741 Luthers
freimütiger Duldung dem vollendeten egen a 3um augu ti  —
ni chen COSE intrare hatten weder die Zeitgeno  en noch die
kleinmütigen Nachfahren  ich aufge chlo  en Sie WMWLr evangeli ch
tief gegründet und, wie der Reformator wu  E, dem Verhalten
der Apo tel gemaã Der Konventikelerla des Königs, dem enn
allzu langes, noch in die er ten Jahrzehnte des 19 Ihds reichen 
des en be chieden  ein  ollte, kannte  ie nicht Ihn be timmte
die ur vor Sekten und Glaubensunruhen. emgemã wurde

nicht insgemein verbieten,  ondern U regulieren,
verfügt, daß dem Ortspfarrer gemelde werden mu  e, welchem
age uUund welcher Stunde man QA-i einem Privathau e einer
Ver ammlung  ich einfinden wo Der Pa tor  oll nach Kräften
und Vermögen In den Ver ammlungen er cheinen und,  o Orderte

der tim Zeitalter der „Lationali ti chen Vorherr   1* trau
riger Berühmthei gelangte des rla  es, darauf en, daß
ni wider das Wort Gottes oder die Einrichtungen der
und des Staates ge agt oder gar „fanati ch“ verhandelt werde
Die onventike dürfen nicht emne Bewegung mit eigener Ge
mein chaftsbildung Uund Organi ation werden.

Doch die onventike wurden nicht nur der Auf icht des Pa
rochus unter tellt, das Plakat WMTL tat ächlich Eeinn Ausnahmege e

die, die mit rn ri ten  ein bO Zwar konnte man
dies nicht  o heftig empfinden Wie rund 90 Jahre  päter, als das
immer noch ge  5 aber  chon ver taubte neu einge 
 chärft wurde Auch unbefangene Lebensfreude WMDar 10 im Staate
Chri tians VI beengt Die Luft wurde  tickig. Der  eine unge
nicht zügelnde Spötter auf dem preußi chen ron, onig ried  2  2
rich II., meinte, Friedrich Schweden éerobern wollen Das
 ei mißglückt. Der Nachfolger Chri tian VI wo nun das Him
melreich erobern.n) Jedenfalls, die überkommene custodia primae
et secundae Aabulae wurde pieti ti ch. Für eine gewi übermütig
mn Orte gefaßte naive Lebensfreude, wie etwa die auf dem
Marktplatz von Hannover ch Münden in Ein gemeißelten orte
„Vinum COrroborat COTPUS et verbum dei animam“, fehlte Hofe

— B r Ludwig3 E Fe t krift — 1884), 279
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das Ver tändnis; vielleicht auch für die Orte, mit denen Je us
jene zurechtwies, die  einen ge elligen Verkehr meinten richten 3u
dürfen. Wie & 1735 Chri tian VI  ich bei olberg rief  2  —
lich erkundigen können, ob einem ri ten gezieme, A  embléen
bei Hofe veran talten? Man ebe dort bisher Eremiten glei
ber der Reprä entation willen, Wwie  ie doch denNNSTTRNNERRNRNRNEEE

 ei, und dem  ichtbar werden, mu man  ich
wohl mit A  embléen abfinden. Etwas O es könnten  ie doch
nicht  ein. der doch? Pontoppidan erörterte QWIi einem Dialog
„die alte rage, ob Tanz un  e  1895  1* Uund Ram dem dra ti 
chen rgebnis, daß  eine Kinder dem aal opfere, Der  ie
tanzen ehrenn

Eine unheilbare un wurde dem gei tigen Dänemark durch
die Schließung des eaters ge chlagen. Der Hofprediger Bluhme,
mit dem der önig  ich eriet, antwortete auf die  chon  tarken Be 
denken des Königs mit einem vernichtenden Urteil ber die Ko 
mödie, die Komödianten Aund die durch pekuniäre Zuwendungen,
regelmäßigen u und Komödiendichtung  ie Stützenden. Das
Theater wurde verboten. Er t nach dem ode des Königs wurde

wieder geöffnet, Unheilbar waäre tle e un nicht gewe en,
Wenn das Verbot nicht die Mu e des damals größten, 10 3ulr ite
rari chen Un terblichkeit berufenen an  en Dichters ver cheucht
90  Ee So wenig der For cher auf die Quer für die u  E
arbeiten kann,  o wenig vollends der Dichter, der von der Uhne
3zur Welt und Nachwelt rede Jetzt mu Ludwig Holberg, der
eute vor dem Portal des königlichen euaters in Kopenhagen
den Ehrenplatz mit dam Oehlen chläger C und Tag für Tag
den Einheimi chen Uund Fremden den  chöpferi chen el des
ani  en Volkes in ein gemeißelt verkörpert, Uund der bereits
 einem „Komödien“ ge chenkt Q  E, die  einen Ruf weit
über den ani  en Raum hinaus, vornehmlich un Deut chland, fe t
gegründet und  einen amen den Namen der Un terblichen

E, die  o unerhört fruchtbare und Uunermüdet gebliebene
E  er niederlegen. In den produktiv ten Mannesjahren mu
zum Kummer auch El Schlegels als Dichter weigen Ume WMQLr
dies nicht Uunwillkommen. Er auf Holberg und  einen Gönner,
den Grafen Chri tian Rantzau, gezielt,“) als  ein Urteil ber
das Pack der Kombödianten Uund ihre Helfershelfer fällte Und
der önig Ahnte nicht, welch  chwere un er  einem

2.0 Elle Jen en; a. a. O., S 97f.; Brandes a. d. O. 275.
2—83 Brandes a. G. O., 276

8*
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Ug, als ihm die Schaffenskräfte der be ten  eines
großen Genius „des größten Omi  en Genies Dänemarks“
raubte Als endlich nach mehr denn fünf Lu tren das Theater
wieder  eine Pforten öffnen durfte konnte der Verlu t nicht CEin
geholt werden Er i t unwiederbringlich geblieben Dem Mär-—
Hrer des ani  en taatspietismus den agen Chri tians VI
 ollte kein ach ommer be chieden  ein 9

Zur  elben Zeit als olbergs Mu e  chwieg,  ang und ang die
Mu e Bror ons Man hat ihn  o eorg Brandes,“ die Hpi che
literari Ge talt die es Zeitalters enannt Er WMDar  ehr viel mehr
als dies Auch WML  chöpferi ch, als Dichter gei tlicher Lieder
1 Man mag ihn  ecieren  einer Originalität Grenzen

Abhängigkeiten nachwei en und auch Ge chmacklo igkeiten
Aufdecken Das i t en Auch Holbergs Komödien i t dies
widerfahren, mit Lun widerfahren Doch das i t neben ächlich
Cl en die bald ein etzende und auch wiederkehrende Kritik
über tanden Sie hat die Unvergänglichkeit ihrer Namen und
ihrer Dichtung nicht problemati  machen können Dennoch mag
der Begriff des Typi chen aufgenommen werden Wie die Tragik
olbergs während der Regierungsjahre Chri tians VI Ern typi
cher Vorgang die es Zeitalters i t  o i t auch typi ch der u  ieg
Bror ons horäle und gei tliche Lieder beherr chen das Feld Was
nicht volkseigene auf Qnt  em Mutterboden gewach ene ru
MDTL wUrde durch Über etzungen die freilich durch Bror on kon
eniale Neu chöpfungen werden konnten, eingebürgert der
wurde Uslande ge ammelt we  en man gei tlichen Ge
 ängen habhaft werden konnte Ein mon trö es ei pie de  en be
wahr mehr als 500 Manu kriptbänden die Kopenhagener Uni
ver itätsbibliothek Das i t die nach dem Sammler benannte
Franckenau che ammlung eu  er Choräle und gei tlicher
Lieder le e mehr als 33 000 Lieder keine Ull i t viel
gehängt — 92— enthaltende ammlung wurde Wien und Prag
von dem ani  en Ge andt chaftsrat von Franckenau für

280 Dazu verg Brandes a O., 280 ff. mner
olbergs Üüber die en eu Über etzungen edenkt
arting  einem ie III  — 1744 Dan ke Magazin, 1918 bis
1923, R.,

17
Bod

145 279 Von Brandes wird gewiß niemand Ern Ver
andnis des Pietismus erwarten

18 Brandes gibt 279 die Zahl der gei tlichen Lieder
auf 33 712 Er allerdings hinzufügen mü  en ein chließlich der
Varianten
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Chri tians VI  chwe ter Charlotte Amalia zu ammengebracht.
außer dem Sammler  on t jemand die an durchgeackert hat,
mag wohl gefragt werden. ber  ymptomati ch i t, daß die Samm 
lung veran talte werden konnte, und 9L eln iploma war,
der  ich die er Auns dornenvoll er cheinenden Aufgabe unterzog.
In  päten Lebensjahren ich ehofft, daß un dem ungeheuren
Qterta vielleicht „Stimmen der EerL, ein Herder vor Herder,
ei e ertönen könnten ber dem Sammler WMDLr nicht
Stimmen der Völker,  ondern religiö e, übervölki che Stim 
men tun gewe en. Die ammlung mag Weizenköner enthalten,
auch Perlen mögen gefunden werden, WMenn jemand den heroi chen

faßt und durchführt,  ie  ichten Vielleicht aber wird
ihr nUuL der zweifelhafte uhm bleiben, das mon trö e te SymptomSSSSNNNNNNNNRNNNNN ennes „literari chen“ Intere  es im Staate Chri tians VI  ein.

Das pieti ti  e Lied i t I nri ch, gerichte auf das Eine, WS not
i t Es kann monoton Uund Wi  einer Art konventionell geworden
 ein. Dann wird man der Ur prünglichkeit Uund Fri che des  ich beS.SRSS zeugenden Lebens nur Wie durch einen dichten Schleier gewahr

ö werden. Es kann aber auch mit überquellender, QAus göttlichen Tiefen
 chöpfender Macht und mit einem Reichtum Bildern Ahin
 trömen, mn dem öpfung Uund Atur, das Vergängliche, das uns
umgibt, edel ten G  n des Unvergänglichen werden. V
nicht nur e en und vernehmen Wwir ES, wir rleben mit dem
Sänger. Das PMDar Bror ons Gnadengabe,  ein in ump werdender
Luft erquickendes Charisma. Was aber  ang,  ollte nicht nach
empfunden werden,  tilles lüch be  Qulicher Stunden  ein. Er
wollte wechen Uund wandeln, die Häu er füllen und in den Werk
tag hineinleuchten, auch in die Freuden des Lebens te e Yri
WMOr mi  ionari ch und wollte  ich als Reformation bewähren. Die
geilen Triebe Uund das Unkraut der Weltfreuden, die Weihnachts 
orgien der Jule tuer, der Julfe te, hatten die eder des Dichters
in ewegung ge etzt Auch Holberg die Julfe te aufs Korn
* die mit amt anderen en Bräuchen „die alte
Tante“ Magdalene für „Sakramente“ halten läßt Doch wollte
nUr die Lachmuskeln reizen Uund ma  eine „Jule tue“ einer
Po  e, eigenem Behenntnis zufolge ohne bedeutenden Inhalt Als
„Bot chafter eines oheren Lebens“ trat hier nicht vor die Offent
ichkeit Wohl aber Bror on, als die Aus chreitungen und Arger 
nis, Wie meint auch dem „natürlichen Sinn“ Argernis erregende
Würdelo igkeit der Julfe te in den einleitenden Ver en  einer
Jule amler geißelt

RDDDR



212 118Otto cheel
„Bort Berdens Juleglede

ver et Hus 0 ind
hver Olge 0 re
til Barnet Je u ind
ort  yndig Lege tue!
Vi vil Stalden 9a

Bethlehem at  kue
vor Je u Svilevraa.“

Und fügt inzu
„Hvor un mene,
 om har naturlig Sans,
at Vu vor Gud Ran jene
med  yndig rik V Dans.“

War dies frömmelnde,  auertöpfi che Bannung des Froh inns
Uund der Ge elligkeit? Mußte der chri tliche Qat, der der däni che
QU noch wWar, Bräuche gewähren la  en, auch wenn  ie  ich
als alt ausgaben, aber, wie Jeremias in Jule tuen  einer we ter
Magdalene erwidert, nicht gut waren? Mit Trinken und Tanzen das
Weihnachtsfe  entweihen, WMDar in der Tat Eeln Argernis, dem
die chri tliche und die echte Frömmigkheit des Pietismus ejahende
Obrigheit Ohl entgegen treten durfte. Die Jule tuer, die
 ammenkünfte 0 „ ündigem“ Trinken Aund Tanzen auch
 olchen Eln Shkandalon geworden, die außerhalb der pieti ti chen
ewegung Anden. Sie be chränken, — WDS chon Dan ke Lov
er ucht L. hieß nicht,  ie Unter enn Ausnahmege etz  tellen,
ondern dem der Ehrbarkei und Ur beugen.

Die onventike aber wurden  tärker beengt als die nicht
Orgien ausartenden Vergnügungen uim Haus und Freundeskreis.
Wo gab hier eine Meldepfli eine Camtete Auf icht, eine Be 

der Teilnehmerzahl, eine Trennung der Ge  Ee  EL
das Konventikelplaka auch nicht als Ausnahmege e

die Frommen gedacht  ein, prakti wurde dies und
chwächte, nicht beab ichtigt, die Neigung zur Beteiligung den
erbaulichen Ver ammlungen. Als im we tlichen Nord chleswig der
Pietismus wie ein QArmer Frühlingswin! ber die Land chaft
N tri  . hatten die von ih erwechten Uund un ih Ebenden Pa
 toren ehofft, alle Glieder ihrer Gemeinden im die gottgefälligen
Ver ammlungen hineinführen können. Nun hieß Es, daß die
Zahl der Teilnehmer egrenz bleiben mü  e, daß Männer Und
Frauen getrenn  ich einfinden müßten Uund nur hellen age
auf Urze Zeit Und als ob man gefürchtet e  L, daß Us chrei
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119 213——  119  213  hietismus chri ta leld un Dalbohof  tuntgen  ich wiederholen könnten, Wis  ie ein t Paulas Lerüst hatte,  als er von der Praxis der Agapen in Korinth Kenntnis erhalten  hatte, wurde E  en und Trinken während der Hausfeiern verboten.  Aufgeblähte Vorfälle in Kopenhagen werden der Anlaß die es be   fremdenden Verbotes gewe en  ein. Im Lande aber durfte die  Ver uchung, aus den gudelige For amlinger ein Gelage zu machen,   chwerlich  tark gewe en  ein. Soweit ich über die Ver amm   lungen unterrichtet bin, die auf den Höfen meiner Vorfahren  tatt   fanden, hat es dort eine Ver uchung die er Art nicht gegeben. Das  Verbot kann darum nur als eine verletzende Chikane empfunden  worden  ein.  Unter das Konventikelplakat fielen auch die erbaulichen Ver   Die Brüder    ammlungen der  Herrnhuti chen Sendboten. )  gemeinde war allerdings geme  en an ihrem Bekenntnis tande  keine Sekte. Ihr Bekenntnis war die Confessio Augustana, das  Grundbekenntnis der deut chen lutheri chen Landeskirchen und  der däni chen Staatskirche. Ihrer Vorgängerin, der Gemein chaft  der mähri chen Brüder, hatte kein Geringerer als Luther 1539 das  Zeugnis ausge tellt, daß  eit der Apo tel Tagen es keine Gemeinde  gegeben habe, die in Lehre und Verfa  ung den apo toli chen Ge   meinden  o  ehr geglichen habe wie die Gemeinde der Brüder.  Doch weder dies Zeugnis noch die gewichtige Tat ache, daß Herrn   hut  ich zur Confessio Augustana bekannte, hat den evangeli ie   renden Sendboten und Rei epredigern der Brüdergemeinde in der  Monarchie Chri tians VI. eine Ausnahme tellung ver chafft. Sie ge   hörte ja nicht zur Staatskirche. Von hier aus ge ehen war  ie in der  Tat eine Sehte, in Erla  en auch  o genannt, eine abge onderte, re   ligiö e Bruder chaft, die außerhalb der Ordnungen und der Gemein    chaft, auch der gottesdien tlichen Gemein chaft der Staatskirche   tand. Erfolge die er „Sekte“ waren  chon  ichtbar geworden. In  Kopenhagen hatte  ich 1739 eine Brüdergemein chaft gebildet, de   ren Vor teher Lorenz Prätorius wurde, Bevollmächtigter in der  Rentekammer. Im we tlichen Fünen und im benachbarten Nord    chleswig gab es Pa toren und Laien, die von den Herrnhutern er   40) Daß das Konventigelplahat haupt ächlich gegen  ie und die Herrn   la  ung des Ge etzes zu  uchen habe, will mir nicht einleuchten. Die weit  huter gerichtet gewe en  ei, man in ihrem Treiben die verhüllte Veran   arüber hinausreichenden Be timmungen des Ge etzes  tützen die e An   nahme nicht; vollends nicht die bald folgenden be onderen Re kripte gegen  das Herrnhutertum. Aber natürlich fielen, wie übrigens auch  päter n  der Privilegierung Chri tiansfelds, die Herrn  huter außerhalb Chri tians   felds unter die E des Plahates.  SSSRRRPietismus, Chri tia feld Dalbyhof
tungen  ich wiederholen könnten, wie  ie ein t Paulus gerügt hatte,
als von der Praxis der Agapen un Korinth Kenntnis erhalten
+  E, wurde E  en und Trinken während der Hausfeiern verboten.
Aufgeblähte orfälle in Kopenhagen werden der nid die es be  —
fremdenden Erbotes gewe en  ein Im an aber durfte die
Ver uchung, Qus den gudelige For amlinger ein Gelage machen,
 chwerli ar gewe en  ein Soweit ich ber die Ver amm  2
lungen unterrichtet bin, die auf den meiner Vorfahren att
fanden, hat dort eine Ver uchung die er Art nicht egeben. Das
Verbot kann darum nur als eine verletzende Chikane empfunden
worden  ein

nier das onventikelplahat fielen au die erbaulichen Ver
Die Brüder ammlungen der Herrnhuti che Sendboten.

gemeinde WMQL allerdings geme  en ihrem Bekenntnis tande
keine Sehte Ihr Behenntnis DL die Confessio Augustana, das
Grundbehkenntnis der deut chen II Landeskirchen 1D
der ani  en Staatskirche. Ihrer Vorgängerin, der Gemein cha
der mähri chen Brüder, kein Geringerer als Luther 1539 das
Zeugnis ausge tellt, daß  eit der Apo tel agen keine Gemeinde
egeben habe, die in Le Uund Verfa  ung den apo toli chen Ge
meinden  o  ehr geglichen habe wie die Gemeinde der Brüder
Doch weder dies Zeugnis noch die gewichtige Tat ache, daß Herrn 
hut  ich 3ur CoOonfessio Augustana ekannte, hat den evangeli ie 
renden Sendboten und Rei epredigern der Brüdergemeinde m der
Monarchie Chri tians VI enne Ausnahme tellung ver chafft. Sie ge 
Orte 10 nicht zur Staatskirche Von hier QAus ge ehen MDar  ie un der
Tat eine Ee  e, in Erla  en auch  o genannt, eine abge onderte,
igiö e Bruder chaft, die außerhalb der Ordnungen und der Gemein—
 chaft, auch der gottesdien tlichen Gemein cha der Staatskirche
an Tfolge die er „Sekte“  chon ichtbar geworden. In
Kopenhagen  ich 1739 eine Brüdergemein chaft gebildet, de
ren Vor teher Lorenz Prätorius wurde, Bevollmächtigter mn der
Rentekammer Im we tlichen Fünen und im benachbarten Oord
eswig gab A toren und Laien, die von den Herrnhutern

das Kondentikelplakat haupt ächlich  ie und die Herrn —
a  ung des Ge etzes en habe, will mir nicht einleuchten Die weit
Uter geri gewe en  ei, man un ihrem Treiben die verhüllte Ctran

arüber hinausreichenden Be timmungen des Ge etzes  tützen le e An
nahme nicht, vollends nicht die bald folgenden be onderen Re kripte
das Herrnhutertum. Aber naturli fielen, vie übrigens auch  päter
der Privilegierung Chri tiansfelds, die HerrnUter außerhalb Chri tians

Uunter die Be timmungen des Qkates.



214 Otto eel: 120
eckt wurden, zum Teil ihre Kinder In die Erziehungs  und Unter 
richtsan talten der eu  en Brüdergemeinden  chickten oder  elb t ich auf eine Elle dorthin begaben, mit der Herrnhuti chenPraxis Pietatis vertraut werden, oder gar auswanderten,ihr Eben un einer rüdergemeinde be chließenDem wollten einige, Wie er „Allergnädig +. verordnete
 charfe rla  e, der Kanzlei prache jener age gemã  tili ti  EUngeheuer, einen Riegel vor chieben. Drei Jahre nach dem Kon
ventikelplakat, Nov 1744, er chien das er te, en direkt

die Herrnhuter gerichtetes e kript. Hier läßt der önigwi  en, habe erfahren, daß in  einen Landen hier Uund dort
einige ab onderlich *  ge innte Leute gebe, die QAus verkehrter Uund
al cher Einbildung, WAil ihrer Kenntnis des Chri tentums geför  2dert nd Klarer ber die einem chri tlichen en Uund un träf en Wandol gehörenden en aufgeklärt werden, außerLandes rei en, NI Herrnhut, Marienborn oder ähnlicheihrer ab onderlichen religiö en Meinungen den Bekennern der
reinen augsburgi chen Konfe  ion verdächtige Stätten 8 be
en Auch das habe erfahren, daß einige  einer Untertanen
ihre Kinder ebendorthin erziehungshalber  chickten, Unter dem
Vorwand, daß  ie dort dieren Uund un Aallerlei Wi  en chaftenunterrichte werden ollten Das  ei ein  chädlicher 1  rauder der 7 Wi und Unruhe bringen ami nun

CUte keine Gelegenhei finden, ihre Lehrmeinungen QAus
zubreiten, efie der önig allergnädig t, daß niemand, der Uunter
welchem Vorwand auch immer un den genannten zwei Tten oder
anderen  olchen verda  igen Stätten  ich aufhalte oder dort

worden  ei, irgendeinem gei tlichen Amt Wi Qni  enLanden zugela  en werden Urfe Wenige Wochen  päter,Januar 1745, wurde eine zweite Verfügung erla  en, derzufolgealle, die Danemark Uund Norwegen verla  en,  ich den
mähri chen Brüdern begeben, ihr ge amtes bewegliches, nbe  —
wegliches Aund auch durch oder on einen tte
wartendes Eigentum verwirkt en  ollen. Um auch die Jugendund mit ihr die Heimat vor den In errnhu lauernden efahrenützen, wurde im ezember 1746 jedem ani  en ntertan
verboten, eine Kinder von der Brüdergemeinde Unterrichten 3la  en.?)

—0 Dazu Fr Nygaard, Kri tenliv Danmark, 25 ff. Diekgl. Verordnung vo  — Dez 1744 für das Herzogtum Hol tein und diekgl Verordnung bo  — 18 Jan. 1745 für das Herzogtum eswig CIn Einzeldrucken im Landesarchiv Schleswig. — Witterna a. O. S. 357
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Er t die beginnende Aufklärung hat die die Herrnhuter

gerichteten Verordnungen der pieti ti chen Staatskirchenleitung un
der Praxis gemildert und ihnen  chließlich Eein Ende ereitet;?!
nicht dem Konventikelplakat, Ohl aber den eben erwähnten Er
la  en Jetzt die Stunde Chri tiansfelds. Es räg mit Recht
den amen des Königs, nun Chri tians VII Wer  ich der Gei tes 
ge törthei die es Für ten erinnert, mo ver ucht  ein,  ein Ver
dien t Chri tiansfeld noch kriti cher betrachten als die Groß
aten Friedrichs V., die auf das über chwänglich te, hinter keinem
Byzantinismus zurückbleibend, auf dem  eines enkmals
auf dem Amalienburgerpla in Kopenhagen gefeier worden  ind
Doch das waäre nicht rechtfertigen. Der eigenen Verdien
Arme und auch arm elige önig Chri tian NVII hat wirklich ein
Verdien t den  einen Namen tragenden Ort Denn von ihm
ging die Initiative 3zur Zula  ung der Herrnhuter Qu Er hat nicht
er t den Schlußpunkt ge etzt, als die ent cheidende Konze  ion
Unterzeichnete. Aus der Verteidigungs  rift Struen ees,?)
des eputierten des Finanzkollegiums, Bruders des leitenden
Staatsmanns J Struen ee, erfahren wir, daß während  eines
er ten Vortrages vor dem önig auf die Nützlichkeit der „Fa 
briken“ hingewie en habe Der onig habe nun  ich  einer großen
Auslandsrei e ent onnen und die gute Eindrüche ge childert, die
der Gewerbefleiß der Herrnhuti chen Kolonie im holländi chen
ei auf ihn gemacht habe Struen ee ergänzte die Angaben des
Königs mit eigenen Beobachtungen n le ien und Sach en Qus
den Jahren, als Profe  or der Mathematik der Ritteraka
demie un Liegnitz WaL Der önig folgte intere  iert den Mit
teilungen des führenden Kopfes  eines Finanzkollegiums und
meinte, könne ohl wün chen, 0 Etabli  ements“ au Wi
 einen Landen haben

Run beginnt Struen ees Verdien t Chri tiansfeld. Er le
den önig bei dem beben geäußerten Un ch e t den verwirk—
en ganz aus chließli bei ihm, dem ab oluten
iege Vielleicht ware ohne Struen ees Haltung in die er Unte  VY  + ·
redung der Impuls des Königs zerflattert. Auf jeden Fall ieg

—. Zu einer herrnhuti chen, von Brüdern betreuten „Dia pora“ nach
dem Fremdenprivileg vo  — Nov 1748 verg 360

Ein Verzeichnis der herrnhuti che Wanderprediger un Nord chleswig
27 Bro erf n Fra gamle Dage, 1913, 555—5
7.0 Die Verteidigungs chrift Struen ees abgedrucht uin Holger

anf E Inqui itionskommi  ionen 20. Jan 1772, Kopenhagen 1927,
Bod 1, 38 „Etabli  ement der Herrnhuter Ty trup Hof“

27—29bis 77, Dan ke Magazin, R., Bod 3,
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ehr gewi  18 der ag chale WS Struen ee unternahm Er
grif nicht nuUr ohne Zögern und Edenken die nregung des
Königs auf, als auf  ie gewarte  ondern gab ihr auch
Ene dem Zeitgei t gemaäße Begründung und Uftrage des
Königs den Plan die Wirhlichkei Holger Han ens Urteil
be teht Recht, daß Struen ee war, dem die Herrnhuter
we entlich danken Aben, daß  ie uns Land gerufen wurden und
dort Ene Kolonie anlegen durften.?s)

In der Unterredung mit Struen ee der onig CETL·
kennen egeben, daß merhantile Erwägungen ihn ewegten An
 ie knüpfte Struen ee Er wollte ganz als „Finaneier“  ich gzUum
0  ag des Königs äußern Wohl Wi daß bisher den
Herrnhutern der Aufentha Qan unter agt  ei Als Finan 
Cter ber u bekennen daß die Herrnhuter dem an
en bringen würden Die ahrung habe ezeigt daß ES
eld das man bisher für abriken aufgewendet habe, unnütz
ausgegeben  ei Die Herrnhuter aber würden Jahr ohne
der königlichen 3zur La t fallen, mit abriken weiter
bringen Als andere 10 Jahren trotz en Vor chü  en Uund Ge
chenken die man ihnen werde geben mü  en Das religiö e Pro
Eem O en Rönne nicht  onderlich  ein Die Herrnhuter
gäben  ich als echte Lutheraner QAus Um die theologi chen Spitz
findigkeiten der ihnen wider trebenden  treit üchtigen Gei tlichen
brauche  ich der  ouveräne onig nicht kümmern em habe
die Erfahrung bewie en daß den herrnhuti chen Kolonie
bena  Arten Gemeinden  elb t die niedrig ten Schichten der Be 
völkerung von Ott Tugend Uund e. prakti ch mehr wüßten
als der gemeine Haufen Daß die Herrnhuter viele ro e
Hten würden, brauche man nicht befürchten. Denn
nUur Enne gewi  e Art Men chen  ei efähigt, auf Herrnhuti che
el e en Habe man aber den Herrnhutern Mi  ionare
Tranhebar, ronland, Guineg und auf den we tindi chen In eln

27. Holger   .—— Chri tiansfelds Anleeggel e In Samlinger til
U i torie Topografi, 3. Bjiorn Kornerup äßt
an cheinend den Dan ke Kirkes Hi torie O., 330, die Anregun
gen des Königs nicht gelten und nuUlr Struen ee das Verdien t
die ründung Chri tiansfelds Aben Ahnlich Jens So Aarb

nicht, meine Dar andern 3 mü  en J malere keineswegs das
1940, 56 Sie chöpfen QAus der elben Quelle wie ich doch glaube ich
Verdien t Struen ees und will auch gern mit Holger Hanf Dan ke
Magazin O., 2, die Li Erinnern, die roi  von Held,;,
Struen ee nahe befreundet, 1805 Berlin veröffentlichte „Eine Skizze
für diejenigen, enen  ein ndenken wer i t



217123 Waeteunt  chritiansfed und Dalbyhof.—  217  123  vietemie, he tansfed und dabphk  Le tattet,  o  ei nicht zu begreifen, daß die e Sekte zwar dort  ich  ausbreiten dürfe, in Dänemark aber nicht einmal geduldet werden  könne. Doch man hönne ja glimpflich beginnen, indem man zu   näch t in den „deut chen Provinzen“ der Monarchie einen Ver    uch mache. Dort würden ja bereits in Altona und Friedrich tadt  „alle möglichen Religionsparteien“ geduldet. Die Herzogtümer   ollten al o Ver uchsfeld werden; die Herzogtümer, in denen die  Herrnhuter Jahrzehnte lang fe ten Fuß zu fa  en  ich bemüht  hatten.  Die Vermutung liegt nicht gerade fern, daß Struen ee um der  Selb tverteidigung willen  einen Bericht gefärbt habe und den  König eine  tärkere Initiative habe entfalten la  en, als er  ie  be e  en habe. Doch  elb t wenn dies zuträfe, hätte es wenig zu  bedeuten. Denn Struen ee verhüllt keineswegs  einen gewichtigen  Anteil an dem Ergebnis der Unterredung. Und bei aller viel   leicht möglichen, aber durchaus nicht gewi  en Färbung bleiben  doch ent cheidende Vorgänge, die der König veranlaßt hat.  Er  war es, der das Ge präch auf die Herrnhuter lenkte. Er war es,  der den Wun ch geäußert hatte, nicht er t in  ich hatte wecken  la  en, eine nützliche, das „Fabrikwe en“ — Weben,‚ Spinnen,  Gerben u. a. — belebende Geno  en chaft in  einen Landen zu   ehen. Auf den Einwand, Struen ees er te Worte  eien ein Köder  gewe en, den der König ge chnappt habe, gebe ich nichts. Als der  Financier zu  einem er ten Vortrag vor dem König ging, konnte  er nicht wi  en, ob und wie der König anbeißen werde. Zudem  ging er ja gar nicht zum Vortrag, um den König für die Herrn   huter zu erwärmen. Und per önliche, gar religiö e Intere  en an  den Herrnhutern hatte Struen ee nicht. Des Weiteren hat der Kö   nig aufmerk am auf die Begründung Struen ees geachtet und, als  die er mit  einem „allerunterthänig ten“ Rat hervortrat,  ofort ge   fragt, ob er denn ein Mittel wi  e, „ein  olches Etabli  ement“ zu  gewinnen. An Initiative hat es dem König in der Tat nicht ge   fehlt. Struen ee konnte die Frage des Königs bejahen. Ihm kam  nun in den Sinn, daß in der deut chen Kammer des Finanzkolle   giums „Lorenz Prätorius“, den wir bereits kennen lernten, als  „Kommittierter“  itze. Der König billigte Struen ees Vor chlag,  ich  über Prätorius mit den Herrnhutern in Verbindung zu  etzen.?)  23) Zur Unterredung des Königs mit C. A. Struen ee über L. Präto   rius vergl. Th. A  Llis, d. d. O.  12. Zu des jungen Prätorius Be   teiligung an den er ten  chleswig chen Niederla  ungsplänen der Herrn   huter, vergl. Th. Matthie en, a. a.  —  Auf chlü  e über die  Stellung des Prätorius in der Kopenhagener  Brude  r chaft bringen derenge tattet,  o  ei nicht begreifen, daß die e zwar dort  ich
ausbreiten ürfe, in Dänemark aber nicht einmal geduldet werden
könne. Doch man könne 10 glimpflich beginnen, indem man

un den „deut chen Provinzen“ der Monarchie einen Ver
 uch mache. Dort würden 10 ereits m Altona und Friedrich tadt
„Alle möglichen Religionsparteien“ geduldet. Die Herzogtümer
 ollten al o V werden; die Herzogtümer, in enen die
Herrnhuter Jahrzehnte lang fe ten Fuß 3 fa  en  ich bemüht
hatten.

Die Vermutung ieg nicht gerade fern, daß Struen ee der
Selb tverteidigung willen  einen Bericht gefärbt habe und den
önig eine ärkere Initiative habe entfalten la  en, als  ie
e e  en habe Do  elb t wenn dies uträfe, wenig
bedeuten Denn Struen ee verhü keineswegs  einen gewichtigen
Anteil dem Ergebnis der Unterredung Und bei aller viel 
ei möglichen, aber durchaus nicht gewi  en Füärbung bleiben
doch ent cheidende orgänge, die der önig veranlaßt hat Er
War ESs, der das Ge präch auf die Herrnhuter lenkte Er WMar Es,
der den geäußer E, nicht er t  I  ich wechen
la  en, eine nützliche, das „Fabrikwe en“ eben, Spinnen,
Gerben belebende Geno  en chaft mn  einen Landen
ehen Auf den Einwand, Struen ees eL orte  eien Ern CL
gewe en, den der önig ge chnappt habe, gebe ni Als der
Finaneier  einem er ten Vortrag vor dem König ging, konnte

nicht wi  en, ob und Wie der önig anbeißen werde em
ging 10 9ur Ni g3zum Vortrag, den önig für die Herrn 
Uler erwärmen. Und per önliche, gar religiö e Intere  en
den errnhutern Struen ee nicht Des Weiteren hat der Kö
nig aufmerk am auf die Begründung Struen ees eachtet und, Qls
die er mit  einem „Allerunterthänig ten“ Rat hervortrat,  ofort ge
ragt, 0b denn Ein ittel wi  e, „Ein  olches Etabli  ement“
gewinnen. An Initiative hat dem onig m der Tat nicht ge

Struen ee konnte die rage des Königs bejahen Ihm Ram
òun in den Sinn, daß un der eu  en Kammer des Finanzkolle 
giums „Lorenz Prätorius“, den Wir bereits kennen lernten, als
„Kommittierter“  itze Der önig illigte Struen ees 0  Q,  ich
über Prätorius mit den Herrnhutern un Verbindung etzen.?“

Zur Unterredung des Königs mit Struen ee über Tato Tius verg Th elis, 12 Zu des jungen Prätorius Be
teiligung den er ten  chleswig chen Niederla  ungsplänen der Herrn 
huter, vergl Th atthie en, Q. Auf chlü  e über die
Stellung des Prätorius in der Kopenhagener Bruder chaft bringen deren
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Der ent cheidende Schritt WMar getan Die Vermittlung lag bei
Prätorius der fungen Jahren den Bott chlotter Plan fördern
Unternommen hatte,? guten Händen 8890 Die Antwort die Pra
torius erhielt Q und die zu ammengefa und punktiert Struen ee

 einer „Allerunterthänig ten Vor tellung vo  — Juli 1771 dem
onig vorlegte gefiel dem Tr  er Er ver pra den Herrn  2  —
hutern „‚Alle mögliche Protektion Uund gute Aufnahme“.““) Das
War nötig, denn noch  tanden die die Herrnhuter erla  enen
Verordnungen 1  Die Direktion der Brüder Unitat +
auch bei ELr Freude ber das Uunerwartete Anerbieten open  2
hagens nicht unterla  en können und dürfen, auf dies  chwere
Hindernis zu timmenden Erklärung Herrnhuts hinzuwei en
Als ber die Aufhebung der Verordnungen Aus icht ge te
wurde ritten die Verhandlungen ra ch voran.? Die Wün che
der Brüderunität die von ihrem Abge andten Johannes Prätorius

Sohn des mmittierten Sommer 1771 open
agen vorgetragen wurden Uund Königlichen Konze  ion
verbrieft werden  ollten, wurden der eu  en Kanzlei und der
eu  en Kammer de Finanzkollegiums vorgelegt Mit ennigen
unwe entlichen Ergänzungen die er ehörden wurden  ie den
von Lorenz Prätorius verfaßten ntwur für die Konze  ion auf

Lie vo  — Dez., der die Über endung
des ntwurfs Struen ee begleitet gibt Lorenz Prätorius der
„zuver ichtlichen fnung“ Ausdruch daß Struen ee „Noch manche
Freude die es etabli  ement der Brüder rleben Uund en
werde“.s“) Am 10 Dez 1771 wurde die Konze  ion ausgefertigt
Der onig und  ein Kabinettsmini ter Struen ee hatten  ie Unter

iaria, die Knud Heiberg in Kirkehi tori ke Samlinger 4, Bod 5,584 ff uUund 629 ff Auszug vorgelegt hat
2—0 Th Atthie en O., 96 ff
200 Das reiben Prätorius' vo  — Juni 1771 die Direktion

der Brüdergemeinde Großhennersdorf mit dem 0  ag Struen eeselis a O.ortortigen ediger II, 8, 1
Die Gründungsakten Chri tiansfelds

2— Die Antwort der Direktion vo  — Uuli —1771 Uund die „Aller
unterthänig te Vor tellung  —0 Struen ees vo  — 23 Juli den König,Achelis Q. O.;
Struen ees,

2—— ortlau der  chriftlichen Zu age des Königs der „Vor tel  ngelis a. G.

Wittern Q. Q.
—0 Zu den Verhandlungen des Sohnes Johannes Prätorius EL

elis
So Aarb 1940, 57f.

17—19, Jens
290 Achelis O.,
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zeichnet Ihr Tert ) an inklang mit dem ntwur
des ehemaligen Vor tehers der Kopenhagener Brüder ocietät Das
rigina das ange ver  wunden WMDL Uund vergeblich ge ucht
wurde, hat 12e  0 Schleswiger Staatsarchiv Unter den
Archivalien des Mini teriums für das Herzogtum leswig,
hin nicht gehörte wieder gefunden Mit dem* die es Mini 
 teriums i t das Rigsarkiv Kopenhagen ausgeliefert WOL
den Das atum der Ausfertigung kann hinfort nicht rittig  ein

6C8 MQr nun den Wün chen der Brüdergemeinde gemã E·
ordnet Inzwi chen WMar auch die Statte gefunden die CEue
Brüdergemeinde  ich niederla  en onnte.s2) Während der U  I·
handlungen ber die Konze  ion  ollte der 175 Tonnen große, gzum
Krongut gehörende albwegs wi chen Hadersleben Uund Kolding
iegende Aund dem den Brüdern freundlich ge innten Kirch piel
epping benachbarte —  0 ver teiger werden Mit dem
Haderslebener Branddirektor Han en Freund der
Brüdergemeinde, fuhr Johannes Prätorius na epping, von

QAus der Hof be ichtigt wurde Die herrnhuti che Jubiläums 
 chrift von 18730 läßt Auns wi  en, daß den Herzen der Ver
trauensleute bei jedem Schritt den  ie aten geklungen habe
hier  ei die Stätte, der Herr Lu t habe wohnen
Han en er tand den Hof auf der Auhtion, bereit ihn  elb t
übernehmen Denn die Verhandlungen mit Kopenhagen eitern
 ollten So man Beides die Statte für die CUUE Kolonie und
das Privilegium mit amt der Aufhebung der en Verbote durch
Verordnung vo  — 23 Aug 1771 ——9

Da brachte der Staats trei vo  — 17 gan 1772 Rück
 chlag Struen ee wurde ge türz Uch  ein Bruder arl Augu t
wurde uns Gefängnis geworfen niter den ihm während des Ver
hörs vorgelegten vielen Fragen auch Eennige die Eene eind

Den Text der Konze  ion bei Wittern
dazu S 373, Anm
. 10,

„und Holger Ee Chri tiansfelds Anlgeggel e
Wittern Q. 72

d. O.,
Das Nähere ver Achelis

Holdt, S0 Aarb 1940,
19 . Holger Han en, Anleeggel e Q. O. Jens

9 Jubelfeier des hundertjährigen Be tehens der Gemeine Chri
 tiansfeld, 1873

—0 Die Verordnung i t nicht der „Chronologi chen Sammlung  70  5
die nur Hinweis bringt Nir wo aber in der „Sy te
en Sammlung“ Bod 3, 582 le 1830 abgedruckt Einen ück
tadter Einzeldruck vo  — Dez 1771 be itzt das Schleswiger Landes
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 elige Haltung die Brüdergemeinde erkennen ließen und
ih 3zur La t legten, daß die mähri chen Brüder, die doch der
reinen Religion chädlich und dem Staate nicht nützlich  eien, im
mte Adersleben „etabliert“ habe, obwohl habe wi  en
mü  en, daß wider  ie Ge etze erla  en worden  eien, und obwohl
beide Eltern QAus reuem Herzen ihn vor die en unaufrichtigen
Men  en gewarnt hätten. Das ließ N Utes für  ie ahnen.
Wie Struen ee  ich die An chuldigung wehrte, daß die Be
rufung der rüdergemeinde nach Tyr trupho  ein Werk  ei, ha
ben wir erfahren, als wir  eine Verteidigung als hi tori che Quelle
enu Daß  ein ater, der General uperintendent dam
Struen ee un Rendsburg,  ehr bekümmert gewe en  ei, als durch
die Zeitung von der ih amtlicher Begutachtung nicht und
gegebenen. Ab icht, die mähri chen Brüder zuzula  en, Henntnis
erhalten habe, ill der Ohn nich ver chleiern. Die Briefe, die
der dAler ih  chrieb, la  en un der Tat charfer Mißbilligung
die es Vorhabens khaum éetwas wün chen übrig.““) J elle
Holger Han ens Befremden ber das in der Jubiläums chrift von
1873 gefällte Urteil, dam Struen ee habe den Freunden der
Brüdergemeinde unter den Gei tlichen des Landes gehört Das
Unter uchungsgericht wu be  er Und dam Struen ees Briefe
Qus die er Zeit behräftigen Die mähri chen Brüder  ind,  o
e en Wir mn emnem rie 90  2 Nov., eine von den Lutheranern
ver chiedene Religionspartei. oleranz  ei gut, aber  ie mu E·
örig einge chränkt werden, wie in den Herzogtümern mit den
Katholiken, den Reformierten, den Arminianern, den Menno 
niten und den Quäkern ge chehen  ei Nach der Ausfertigung der
Konze  ion beleuchtet in der Weihnachtswoche Unter dem
Dezember nochmals den unheilvollen Schritt. Er i t tief Uum  2  —
mert ber die bevor tehende Religionsmengerei und die mancher  ·
lei Stöorungen, die von den Herrnhutern befürchten  ind ie e
Cute en keine Wahrheit. Er kennt  ie Durch ihre Zula  ung
werde ih einer der größten merzen zuge ug Gottes Sache
und  ein Amt leiden Uunter ihr Das Jahr 1771 i t ein Jahr der
orge für ihn geworden. Der Lie der Utter vom Sylve ter 
tage i t auf verwandte Töne ge timmt Den Sohn Aben die
Kümmerni  e des Vaters ni beunruhigt, auch m „geändert“.
Der Ater  ei,  o el un der Verteidigungs  rift, eologe
und etrachte die Sache Unter einem gunz anderen Ge ichtspunkte

990 Han en, Holger Inqui itionskommi  ionen, Bod ),
reve, vekslede nmellem Brodrene Struen ee 09 Eres Sleegtninge
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als Wir hören wieder ein Financier. Auch halte die
Herrnhuter immer noch für die elben  chwärmeri chen und W  en
en chen, die  ie in denNZinzendorfs Udem habe der
Ater mit Zinzendorf Streit chriften gewech elt. Das ill gewi
Befangenheit andeuten. Der ohn aber i t, WS  chon VOL

 einer Verhaftung dem Qter ge chrieben habe, fe t überzeugt, daß
die er noch Freude den An talten Aben werde, wenn

 ich die Brüder dort eben o einrichten Uund verhalten werden wie
in errnhut, Arby, Gnadenfrei Uund Gnadenberg. mne Erwar
tung, die hun nicht getrogen hat

Die 309 vorüber. Zwar urde das Finanzkollegium
angewie en, den ganzen Fall nochmals zu behandeln. Die ber  ·
prüfung fiel 3 Gun ten der Herrnhuter QAu  V Es wurde empfohlen,
die Konze  ion nd den Kauf des Tyr truphofes be tätigen.
Ent prechen verfuhr der önig Am 13 Aug., dem Gründungs
tage der Brüderunitä Iim Jahre 1727, en  le der König, daß
den Brüdern die nfirmierte Konze  ion und der Kaufvertr
einzuhändigen  eien. Die Rechtsge innung, die den Ani  en
A  olutismus kennzeichnet,  ich bewährt Für die nun end
lich ge icherte Kolonie die Unitätsdirektion den amen I
 tiansfeld gewählt. Das War Enn Akt der Dankbarkei den
onig, der mit eigenem Ein atz die Brüder m eines  einer Länder
gerufen, ihr Unternehmen gefördert und mit der Ge etzgebung
 einer Vorgänger auf dem ron gebrochen Ee Es auch
Ein anderer, der bisherigen ung mehr ent prechender Name ge
wW werden können. Die Jubiläums chrift gab 10 erkennen,
daß die Acher von Tyr trupho die Stätte  eien, wo der Herr
Lu t wohnen Namen Wie Herrenhag Uund Gnadenfeld
oder auch Pilgerruh hätten dem ent prochen. Auch an nie oder
Bethel ätte man denken können, die Jubiläums chrift mit
rer altte tamentari chen Remini zenz hi tori ch getreu eri  E
Demnach WMQTL es angeme  en, daß Ein  olcher Name ni gewähl  1
wurde. Für die erufung der Koloni ten und die Anlage der
Kolonie aren religiö e Gründe un Reinem Stadium der Verhand 
Ungen be timmend gewe en Struen ee  chrieb 3zwar un  einer
erteidigungs  rift, eine Regierung könne  ehr obleran
ver chiedene Religionsparteien  ein. Doch das war nur eine Sen 

20 eUue Orte nach dem err  eL 3 enennen, QL reilich ni
un dermehr ungewöhnlich Chri tians  und Friedrichsorte gab

Monarchie und In den ani  en olonien We tindiens und Afrikas
nicht wenige.
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tenz Sie hat die Verhandlungen weder veranlaßt noch ihnen die
Richtung gegeben. Chri tiansfel wurde,  oweit die berufende
und konze  ionierende chri tliche Obrigkeit ging, die öpfung  ehr
nüchterner, merkantiler Erwägungen Die eligion Und mit
ihr die Herrnhuter intere  ierte nur in oweit, als  ie die bür
gerlichen Uund beruflichen Eigen chaften für den er trebten finan  2
ziellen Erfolg wecke Aund garantiere. Nicht einmal die  taatskirch 
liche Ordnung wurde beachtet. der  taatskirchliche Pietis 
muus fertig gebracht, die Konventikel, Eein O¹ tangere des
Pietismus, die egen,  o Wir jetzt die pitze
der Staatskirche die Zula  ung einer als wurden
 elb t noch hier die Herrnhuter bezeichnet und be
 chließen, ohne den zu tändigen General uperintendenten amtlich
ber den Be chluß unterrichten, ge chweige denn ihn bvor dem
Be chluß Ein uta  en r uchen Daß nicht ge chah, hat
freilich Regi tratur und des Herzogtums Schleswig vor
einem unerfreulichen okhuüumen bewahrt Doch das entla tet jene
nicht, die für den nterla  ungsfehler verantwortlich und
dam Struen ee die Zeitung als Informationsquelle überließen.
Er mu die Weihnachtszeit 1771  ich von Kopenhagen geE
fallen la  en, —05 ebenfalls le e Zeit Theodor an 1888
von Berlin zugemutet wurde. Als „Etabli  ement“ wurde Ti 
 tiansfeld eine öpfung des Merhantilismus bei der
ründung ate ge tanden,  o WMWar der Name, den die KHolonie EL.  2
1e angeme  ener als ein der herrnhuti chen Sprache Zions 2
mäßer gewe en waäre.

Die Chri tiansfelder Privilegien Uungemein entgegen
khommend Was der onig verheißen E, als die Verhandlungen
mit errnhu eingeleite wurden, WML erfüllt worden. Aahinter
braucht man keinen aufge chlo  enen Sinn für die religiö e igen
tümlichkeit der mähri chen Brüder en Chri tian VII und
Struen ee wollten „Fabriken“, und  ie wollten  ie ra ch und mit
der Gewähr des Tfolges. Darum — den errnhutern freie
Hand gegeben, als die von ihnen 3ur Bedingung ihres Kommens
gemachte Konze  ion verfaßt werden  ollte So ar die wirt 
 chaftspoliti che Initiative des Königs Und  eines Hauptberaters
gewe en war,  o AL wurde nun die herrnhuti che Aund mit ihr
die religionspoliti che Initiative. Die Herrnhuter hatten ihre
Forderungen Uund Wün che un Kopenhagen überreich und 3ur
Grundlage der Verhandlungen machen können. Und einem Lorenz
Prätorius MDar die Abfa  ung des ent cheidenden Konze  ions 
entwurfes übertragen worden
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Kein under, daß den Herrnhutern Chri tiansfelds Privilegien

Tteilt wurden, die  ie trotz der beginnenden Aufklärungstoleranz
ohne die freundliche Begegnung einander im Kern wider treben 
der otive nicht erreicht hätten. Wie uin ungezählten mittelalter
en Privilegien IDar nicht der Privilegierende,  ondern der
Privilegierte, der dem Privilegium den we entlichen Inhalt gab
Natürlich wurde den Brüdern ge tattet, allerhand „Fabriken“

errichten, auch allerhand andwer Uund Handel betreiben
Das gehörte gur Lebensordnung der Gemeinde; vollends aber ent 

den Ab ichten, die die erufung der Brüder veranlaßt
Auf die aderslebener Zünfte wurde nur in ofern Rüch

 icht 9 als die Chri tiansfelder Gewerbe ihnen CTL
eingeordnet werden ollten.s“) Um die Indu trie un Chri tiansfeld
ra ch in Gang bringen, wurden Steuererleichterungen, Bau

dgl ewährt Es hat  ich denn au bald ein  o
Gewerbeleben uin Chri tiansfeld entwickelt, daß Haderslebener
Zünfte den Wettbewerb der Kolonie empfindlich  püren
ekamen Weber, Spinner,g, Gerber, Seifen ieder, Tabak pinner
Uund andere Gewerbe arbeiteten ber den Bedarf des kleinen Ttes
hinaus und rechtfertigten die Erwartungen, die bei der ründung
des „Etabli  ements“ gehegt worden.

Doch das mag nur ge treift werden. Für die Gemeinde, die mit
Bedacht das Bekenntnis 3ul Augsburgi chen Konfe  ion N die Kon
e  ion aufgenommen 227 WMaLr die freie ewegung im Rahmen
ihrer oeialen Ordnung zwar ein, aber nuLr ein Abgeleitetes Mo
ment ihrer Gemein chaft als einer religiö en Gemein chaft.“s) Für
deren Cben Uund Unge törte ewegung hat die „Sekte“  ich ehr
weit gehende Privilegien erwirkt. Mit einer fa t verblüffenden
An chaulichkeit treten  ie chon W-i er ten Paragraphen voL das
Auge Sowohl der Kolonie wie en chon be tehenden

12 der Konze  ion. Den Streit Haderslebener Zünfte mit
 tiansfeld  childe old  Chr

O. 123 ff  In eingehend elis + 25—40, und
„Das Anlegen von Abriken, nuützlichen Gewerben Uund guten

Handlungs-An talten i t niemalen die Ur ache ih Anbauens Die
Brüder  nitae un ihrem ganzen Umfang und ihrer eigentlichen Ab icht
hat nichts gzum run und Zwech, als Je um den gekreuzigten, die durch
 einen Ver öhnungstod erworbene Gemein cha der Kinder Gottes und
den Dien t Evangelio 3 Beförderun der lebendigen Erkenntnis Je u
Chri ti Uunter Ti ten und Heiden.“ So im reiben
konferenz II  — Juli 1771 Th Achelis Q. Q. O.;, der Alte ten 

27

—— —  rFTFT —
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oder noch un den Kolonien des Königs errichtenden Mi  ions 
an talten  oll vo reihei un kirchlichen Angelegenheiten ver
liehen  ein Die Lehrer Aund rediger werden Unmitttelbar dem
önig und  einem Kabinettsmini terium unter te und im übrigen
m en ihren Kirchen  und Schul achen der In pehktion und Juris 
iktion der eigenen Bi chöfe zugewie en. Sie  ind al o  o gut wie
E Reinem Bi chof der ani  en Staatskirche, keinem Gene
ral uperintendenten der  chleswig hol teini chen Landeskirche und
keinem königlichen Amtmann Rechen chaft chuldig Die Brüder
erfreuen  ich uneinge chränkt CL und der elben Ee und
Freiheiten Wie die übrigen Untertanen des Königs. Jeder  oll  ich
ihrer Gemeinde an chließen dürfen, ohne deswegen Schaden
leiden Im zweiten Paragraphen wird der Gemeinde das Recht
der freien Berufung Und Ver etzung ihrer rediger und anderen
Kirchendiener und der Ordination durch herrnhuti che Bi chöfe
verliehen. Der vierte Paragraph bewilligt ihr den Bau einer
eigenen —— und die Anlage eines eigenen Kirchhofes. De
e t des baptisterium (des Tauf teins), des Altars und des
eimiterium (des Kir  gofes wurde ein als im Abendland die
Parochialverfa  ung  ich bildete, we entliches Merhmal einer Pa
rochie und Pfarrkirche, mo  ie ecelesia parochialis, capella,
Wie die Ckannte Wurmlinger Kapelle, oder on twie heißen
Folgerichtig denn nun die auf dem Gelände des hr trup  —

 ich einrichtende Brüderkoloni außerhalb des Tyr truper
Parochialverbandes. Der parochialis des Gemeindelandes
und der Gemeindeglieder i t aufgelö t. Doch darüber hinaus, dies
MDAL nicht mehr eine ecclesiola I ecelesia,  ondern im Grunde
extra eeclesiam die nUr dem önig Und  einem Kabinettsmini
 terium Unter te WM Was man vor einem Men chenalter auf
dem Bott chlotter Kanzleigut ins Er mögen, wurde
auf dem en Tyr truphofes m reichem Maße Wirklichkeit.

Für die in Nord chleswig zur Brüdergemeinde haltenden
Glieder der Landeskirche WMDar der er Paragraph des Tivi
egiums von größter Bedeutung Der nord chleswig che Radius
Chri tiansfelds reichte weit. Im We ten ber das nahe epping
bis nach Hviding und Tondern, im en ber eils und ej trup
bis der Koldinger örde, im Süden bis 3ur Flensburger
0* Nun konnten unangefochten Pfarrhäu er und Bauernhöfe

den Gottesdien ten und Liebesmahlen der Brüdergemeinde teil
nehmen,; Und die KHinder konnte man un die Erziehungsan talten
Chri tiansfelds  chicken A toren und Bauern haben davon Ge
rau Schon 1784 zählten die Erziehungsan talten
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60 Kinder, dis ni ortsan  ä  ig waren. ad) Auch der Herr des
Broh niederhofes mm eils khonnte nun, ohne  einen en als
Kirkeveerrge etwas vergeben, die Verbindung mit Chri tians 
feld pflegen, auch Sendlinge Iun  ein Haus aufnehmen. Haus 
gottesdien te auf den 0 fielen zwar noch Uunter die Be tim 
mungen des nUur für Chri tiansfeld außer 1 ge etzten Kon—
ventikelplakates. Sie wurden Aber, WwS  chon die Direktion der
Brüdergemeinde un Groß Hennersdor bei errnhu 1771 fe tge
 tellt E, 5 „n der letzten Zeit“ nicht „mit Kraft“ dur  u
Schließlich hing — damals Wie auch un den zwanziger Uund
dreißiger Jahren des näch ten Jahrhunderts, als die Verfolgungen
aufflackerten, die Durchführung des Ge etzes davon ab, ob die
 toren C58 Anzeigen khommen ließen oder nicht Immerhin,
einer Pro elytenmacherei mn den irch pielen der Landeshirche

das Plakat lä tig werden können. Sie aber auch, weil
Usfälle die Landesgei tlichkeit QGum vermeidbar gewe en
wären, Rüch chläge ebracht, die die mit wirt  Aftlichen, pädago 
gi chen Uund gei tlichen Ufgaben ausreichend be  äftigte junge
Kolonie wirklich nicht herauszufordern brauchte. So hat denn
auch dam Struen ee un den letzten Jahren  eines Lebens freund 
liche Beziehungen den Chri tiansfeldern ge  un  einen
En Orurteilen Urlaub erteilt.“) Es WL auch gar nicht nötig,
auf Pro elytenfang auszugehen, den ohnehin, WMenn auch Qus
eigenen Gründen, Carl Augu t Struen ee nicht gefürchtet
und der in der Tat der Chri tiansfelds, das als Ge

ens bringt in  einem Auf atz „Elev Fortegnel e fra
Chri tiansfelds Ko t koler“, Sonderjyd ke Aarboger, 1944, 92—131, eine
voll tändige der auswärtigen Pen ionäre beiderlei Ge chlechtes von
1775 bis 1891

chon un Dben en nachdem durch die Zeitungen erfahren
   E, daß die Mähri chen rüder „recipiret'  eien Tie vo  —
vember 177½, E Inqui itionskommi  ionen Bod
könnte eine Sorgen 3 be chwichtigen er ucht en Nach dem Brief
der Utter Struen ees vo 31 E3 1771, Inqui itionskommi  ionen

„Das Etabli ement der Mähri chen Brüder uim hie igen—  Lande acht dem Papa be orgliche Vermuthung Er hat  ie 5„3Um Teil
 elb t kennen elernt“, „aber auch QAus dem WS Ofentli wider  ie 0e
ru worden Sie gehen nicht aufrichtig 3 eL „Inzwi chen
kan, nach dem Tode des Grafen Zintzendorfs, die er Leuthe äußerliche
Verfa  ung geänder worden  ein, und kan damit be  er gehen, wie der

Aap vermuthe  40  t das „Wie ein Sprach chnitzer, WwOS ich ange ichts e lopper Mi  andlung der eu  en Sprache damals Uund eUute für recht
wahr cheinlich —7  o tänden Wwir nicht or einer Vermutung des Vaters,
 ondern der Utter Struen ee wäre al o noch nicht bereit gewe  235  ein
Urteil 3u überprüfen

9*
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meinde eln ieb, nicht das Gepräge gegeben Die HKon  —
e  ion gab 10 den An chluß die Brüdergemeinde frei Und
dem eten gei tlichen Verkehr mit den Brüdern in Chri tiansfeld
an ni im Wege Es wuchs in die +  olge des älteren
nord chleswig chen Pietismus hinein, als die Aufklärung  ich Qus

begann. )
2— Die deut che Kanzlei hatte un ihrer  3 lußerung vo  — 15 November

vorbeugen wollen, daß den Gei tlichen der Brüdergemeinde 1  1  E
17 einer  eparati ti chen kirchlichen Entwi  ung durch die Be timmung
Handlungen und Gottesdien te außerhalb ihres Gemeinedeortes Uund
Ver ammlungen Im Hinterland verwehr  ein ollten erg 3 oldt,
So Aarb 1940, 61 Der wurde nicht In die Konze  ion auf

Das Konventikelplakat genügen. Im übrigen meinte
die deut che Kanzlei Uunter dem 16 Juli 1772, daß die Bei piele der
Brüdergemeinde un anderen Ländern erkennen gäben, daß die Luft der
Brüder, Pro elyten 3u machen, nicht te  ei wie früher I

9

2—7 4˙ glaube‚ der a  ung meines Urteils ni aändern
mü  en Als das Manu krip un die Lruchereit e chickht war, rhielt ich
die Nummern 23, 2  5 Und 30 von Hoi kolebladet 1952 mit der Kontro
ver e Elle 49 11 Oder In dem Auf atz Pietismen

Almuen  chreibt Elle Jen en, viele hätten geglau daß die des
Pietismus nach dem Tode Chri tian VI in den Tagen des Rationalismus
überwintert hätten,  o daß den elige kkel e' im 19 Ihd darauf
aufbauen können. Das aber  ei nicht der Fall, denn der Pietismus  ei
haupt ä eine Pa torenbewegung gewe en Die em Satz i t Fr chrg 
der un den Nummern Uund Im Auf atz „Pietismens Indflydel e pad
Menigmand“ mit kriti chen Bemerkungen entgegen getreten. In elnem
Schlußwort (Nr 31) „Af luttende pieti ti ke Anmerkninger“ Elle
Jen en NI „Brüchenbauen und Tunnelgr  * und voLr Üüberbewertun
des Einflu  es der Laien In den Sonderjyd ke aArboger will dem
na  eine Auffa  ung vo  — nordwe t chleswig chen Pietismus vortragen.
Wir en der Dar tellung die es kenntnisreichen uUund klugen For chers
mit lebhaftem Intere  e 2 will Qarum hier nUur 3 erkennen

dageben, TOders Erwägungen für eH und dem
Au„Brückenbau“ nicht  chlechtweg die Bere  igung ver agen mo

der Linie N; eils, Dalbyhof Uund Iim Kirch piel Von ild  Dalby
wird die hi tori che Verzahnung en Luthertums Uund des Iteren

ietismus mit dem Herrnhutertum und der rweckhung auf unen
und un Jütland Im Ihd., 10 auch mit Grundtvig ichtbar,; ebenfalls, daß
tle e Aien un ihrer Familienüberlieferung, Erziehung und eigenen
 eeli chen we  ng die 1 gzUum Wider tand den „Rationalismus  —*0
fanden, als  ich die Kanzeln ih offneten Das ird im zweiten Teil die
 es Uf atzes noch deutlicher werden. Der Pietismus war keine Volks 
ewegung Das weiß Er MDL  o wenig wie die Wittenberger
Reformation, wenn man von ihrem Frühling  ieht Er WMDTL aber
nicht we entlich enne Pa torenbewegung Auf öfen Uund in Häu ern hat

durch Generationen elebt, auch wenn man Im Pfarrhaus Und in den
kirchlichen Amtern andere Wege ging
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Den gei tlichen Verkehr mit den Brüdern hat man auf dem
Brok niederhof aufgenommen und durch 221.—  hn  ich den auf
kommenden „Rationalismus“ ge tärkt. Dies und Je us
e wurden das gei tliche Vermächtnis des Brok nieders. —  E
Jörgen Clau en II nach + über iedelte, nahm den Wahl 
ru des Elternhau es als Wahl pruch auch für  ein Haus mit
. aber und menn Haus wollen dem errn dienen“ Jo  24 15)

—.8—:—   — ——88


